
©  

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

©  Veröffentlichungsnummer: 0  2 9 8   3 5 7  

A 2  

©  E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  88110363.4 

©  Anmeldetag:  29.06.88 

©  mt.ci.«  B65D  8 1 / 3 2  

©  Pnontat:  07.07.87  DE  3722371  ©  Anmelder:  Henkel  Kommanditgesellschaft  auf 
Aktien 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeicjng:  Postfach  1100  Henkelstrasse  67 
11.01.89  Patentbiatt  89/02  D-4000  Dusseldorf-Holthausen(DE) 

©  Benannte  Vertragsstaaten:  ©  Erfinder:  Stoffler,  Albert 
AT  BE  CH  DE  ES  FR  GB  GR  IT  LI  LU  NL  SE  Nordlingerstrasse  28 

D-4000  Dusseldorf(DE) 
Erfinder:  Mehl,  Dietholf 
Marschallstrasse  32 
D-4000  Dusseldorf(DE) 
Erfinder:  Schneider,  Hans 
Landwehr  1 
D-4056  Schwalmtal(DE) 

©  Zweikammerbehälter. 

©  Eine  Vorrichtung  vereinigbaren  Flaschen  (1  .  6), 
aus  zwei  getrennt  befüllbaren  und  in  Übereinander- 
lage  zu  einem  Doppelkammer-Behälter  zusammen- 
setzbaren  Flaschen  soll  dahingehend  verbessert 
werden,  daß  die  Flaschen  aus  Kunststoff  kostengün- 
stig  herstellbar  sind,  gefüllt  als  Einzelkomponenten 
getrennt  und  unabhängig  voneinander  lagerbar  sind 
und  leicht  gegeneinander  dicht  zu  einem 
Doppelkammer-Behältnis  vereinigbar  sind. 

Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  Bodenwand 
(12)  der  oberen  Flasche  (1)  in  einem  separaten 
Zylinder  (3)  als  dessen  Wandung  (14)  mit  einer 
Wandung  (15)  eines  dann  konzentrisch  angeordne- 

^ten,   den  Durchlaßkanal  (16)  bildenden  sowie  mit 
^dem  Verschlußstopfen  (1o)  verschlossenen  und  mit 
1^  einem  Innengewinde  (24)  versehenen  Stutzens  (9) 
Irt  verbindende  Verbindungsplatte  (13)  ausgebildet  ist, 
CO wobei  die  Zylinderwandung  (14)  mit  der  Wandung 
qq(2o)  der  oberen  Flasche  (1.  2)  verrastbar  (17,  18)  ist 
OTunc  an  ihrem  über  der  Verbindungsplatte  (13)  in  den 
^   Flascheninnenraum  (19)  hineinragenden  Bereich  ein- 
Oen  innen  an  der  Flaschenwandung  (2o)  anliegende 
ft  Dichtungslippe  (21)  aufweist,  und  daß  die  untere  Fla- 
nsche   (6)  an  ihrem  Mündungsabschnitt  (32)  ein  Auß- 

engewinde  (33)  und  im  daran  anschließenden  Be- 
reich  der  unteren  Flasche  (6)  einen  radial  nach  auß- 

en  vorgezogenen  und  in  einem  ringförmigen  Wulst 
(35)  endenden  Wandungsbereich  (34)  aufweist, 
wobei  der  Wulst  (35)  in  der  den  Doppelkammer- 
Behälter  (8)  bildenden  Verbindungsstellung  dichtend 
innen  an  der  Wandung  (15.  25)  Oes  Stutzens  (9) 
anliegt. 
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Zweikammerbehälter 

Die  Erfindung  richtet  sich  auf  eine  Vorrichtung 
aus  zwei  zu  einem  Doppelkammer-Behälter  zur 
Aufnahme  von  zwei  vor  der  Entnahme  aus  dem 
Behälter  zu  einem  gebrauchsfertigen  flüssigen 
oder  pastcsen  Präparat  aufzubereitenden  Füllkom- 
ponenten  vereinigbaren  Flaschen,  bestehend  aus 
zwei  getrennt  befüilbaren  und  in  übereinanderlege 
zu  dem  Doppelkammer-Behälter  zusammensetzba- 
ren  Flaschen,  wobei  die  in  der  Übereinanderlege 
obere  Flasche  im  Bereich  ihrer  einen  Durchlaßka- 
nal  bildenden  Bodenwand  mit  einem'  Ver- 
schlußstopfen  verschlossen  ist.  der  zur  Vermi- 
schung  der  Füllkomponenten  durch  den  als  Stöße- 
lelement  ausgebildeten  Mündungsabschnitt  der 
unteren  Flasche  durch  senkrechte  Verschiebung 
aus  dem  Durchlaßkanal  in  die  die  obere  Behälter- 
kammer  bildende  obere  Flasche  verdrängbar  ist. 

Bei  der  Aufbereitung  gebrauchsfertiger 
Haarfarbe-Emulsionen  müssen  zwei  Komponenten, 
nämlich  die  flüssige  oder  pastöse  Farbkomponente 
und  ein  pastöses  oder  flüssiges  Oxidationsmittei,  in 
der  Regel  Wasserstoffperoxid,  zu  einem  ge- 
brauchsfertigen  Präparat  vermischt  werden.  Für 
diesen  Anwendungsfall  ist  aus  der  DE-OS  35  28 
525  ein  Doppelkammer-Behälter  bekannt,  der  aus 
einem  oberen,  die  pastöse  Farbkomponente  auf- 
nehmenden  Behälter  mit  einem  im  Bodenbereich 
als  Durchlaßkanal  ausgebildeten  Stutzen  besteht, 
der  durch  einen  dann  von  unten  eingesetzten  zwei- 
ten  Behälter  sowie  einen  Verschiußstopfen  ver- 
schlossen  ist.  Im  Anwendungsfalle  wird  der  zweite 
Behälter  in  dem  Durchlaßkanal  senkrecht  nach 
oben  verschoben  und  dabei  der  Verschlußstopfen 
aus  dem  Durchlaßkanal  entfernt,  so  daß  sich  dann 
die  beiden  in  dem  jeweiligen  Behälter  enthaltenen 
Komponenten  vermischen  können.  Dieser 
Doppelkammer-Behälter  weist  den  Nachteil  auf. 
daß  er  nur  als  aus  den  beiden  vereinigten  Behäl- 
tern  gebildete  Einheit  lager-  und  handelbar  ist.  Der 
obere  Behälter  wird  nämlich  durch  Einführen  eines 
weiteren  Teiles  verschlossen,  in  dem  die  untere 
Flasche  sowie  darauf  aufgesetzt  der  Ver- 
schlußstopfen  angeordnet  sind. 

Den  gleichen  Nachteil  weist  der  aus  der  US-PS 
3443726  bekannte  Doppelkammer-Behälter  auf. 
Dieser  Behälter  besteht  aus  zwei  memanderver- 
schraubbaren  Behältern,  wobei  der  Durchlaßkanal 
zwischen  den  beiden  Behältern  durch  einen  Ver- 
schiußstopfen  verschlossen  ist.  Auch  dieser 
Doppelkammer-Behälter  ist  nur  als  Einheit  hand- 
habbar. 

Der  Erfindung  liegt  demgegenüber  die  Aufgabe 
zugrunde,  derartige  Doppelkammer-Behälter  so 
weiterzubilden,  daß  die  Flaschen  aus  Kunststoff 
kostengünstig  herstellbar  sind,  unabhängig  vonein- 

ander  befüll-  und  verschließbar  sind,  gefüllt  als 
Einzelkomponenten  getrennt  und  unabhängig  von- 
einander  lageroar.  handelbar  und  lieferbar  sind 
sowie  leicht,  problemlos  und  ohne  großen  Kraftauf- 

5  wand  gegeneinander  dicht  zu  einem 
Doppelkammer-Behälter  vereinigbar  sind. 

Bei  einer  Vorrichtung  der  eingangs  bezeichne- 
ten  Art  wird  diese  Aufgabe  gemäß  der  Erfindung 
dadurch  gelöst,  daß  die  Bodenwand  der  oberen 

io  Flasche  m  einem  separaten  Zylinder  als  dessen 
Wandung  mit  der  Wandung  eines  dann  konzentri- 
sch  angeordneten,  den  Durchflußkanal  bildenden 
sowie  mit  dem  Verschlußstopfen  verschlossenen 
und  mit  einem  Innengewinde  versehenen  Stutzens 

75  verbindende  Verbindungsplatte  ausgebildet  ist. 
wobei  die  Zylinderwandung  mit  der  Wandung  der 
oberen  Flasche  verrastbar  ist  und  an  ihrem  über 
der  Verbindungsplatte  .n  den  Flaschenmnenraum 
hineinragenden  Bereich  eine  innen  an  der  Fla- 

20  schenwandung  anliegende  Dichtungslippe  aufweist, 
und  daß  die  untere  Flasche  an  ihrem  Mündungsab- 
schnitt  em  Außengewinde  und  im  daran  an- 
schließenden  Bereich  der  unteren  Flasche  einen 
radial  nach  außen  vorgezogenen  und  in  einem  rmg- 

25  förmigen  Wulst  endenden  Wandungsbereich  auf- 
weist,  wobei  der  Wulst  m  der  den  Dopppeikammer- 
Behälter  bildenden  Verbindungsstellung  dichtend 
innen  an  der  Wandung  des  Stutzens  anliegt.  Durch 
diese  Ausbildung  ist  es  möglich,  die  obere  und  die 

30  untere  Fasche  getrennt  zu  befüllen  und  an- 
schheßenc  die  obere  Flasche  mit  dem  mit  dem 
Verschiußstopfen  versehenen  Zylinder  zu  ver- 
schließen  und  die  untere  Flasche  mit  einer  übli- 
chen  Verschlußkappe  mit  Schraubgewinde  zu  ver- 

35  schließen.  Auf  diese  Art  sind  die  beiden  Flaschen 
unabhängig  und  getrennt  voneinander  handhabbar, 
insbesondere  unabhängig  voneinander  lager-  und 
handelbar.  Im  Anwendungsfalie  ist  dann  von  der 
unteren  Flasche  nur  die  Schraubkappe  zu  entfer- 

40  nen  und  die  untere  Flasche  m  die  obere  Flasche 
einzuschrauben,  wobei  dann  mit  dem  Mündungs- 
bereich  der  unteren  Flasche  der  Verschiußstopfen 
m  die  obere  Flasche  verdrängt  wird. 

Um  eine  sichere  Befestigung  des  Ver- 
45  schlußstopfens  m  dem  Stutzen  des  Zylinders  sowie 

eine  problemlose  Aufnahme  des  Mündungsab- 
schnittes  der  unteren  Flasche  in  dem  Stutzen  zu 
ermöglichen,  sieht  die  Erfindung  in  Ausgestaltung 
vor.  daß  der  Stutzen  im  Bereich  des  Überganges 

so  zu  der  Verbindungsplatte  eine  im  wesentlichen 
zylindrische  Austrittsöffnung  mit  einem  ringförmig 
radial  nach  innen  vorspringenden  Wulst,  daran  an- 
schließend  einen  radial  weiter  nach  innen  in  den 
Durchlaßkanal  hineinreichenden  zylindrischen 
Gewindebereich  und  im  dem  Oberteil  abgewandten 
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<\ußenbereich  einen  zylindrischen  Wandungsbe- 
-eich  mit  gegenüber  dem  Gewindebereich  vergrö- 
3ertem  Durchlaßquerschnitt  aufweist. 

Weiterhin  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  der  Ver- 
schiußstopfen  an  seinem  dem  Oberteil  der  oberen 
Flasche  zugewandten  Ende  eine  radial  ringförmig 
überstehende,  auf  der  Innenseite  der  Bodenwand 
aufliegende  Stirnplatte  und  in  seinem  zylindrischen 
Bereich  einen  ringförmig  radial  hervorstehenden 
Wulst,  der  den  Wulst  des  Stutzens  hintergreift, 
sowie  im  Bereich  seiner  Bodenplatte  eine  axial  aus 
der  Bodenplatte  nach  unten  hervorstehende  Nocke 
aufweist,  welche  Nocke  beim  Einschrauben  der 
unteren  Flasche  von  der  Stirnfläche  des 
Mündungsabschnittes  erfaßt  wird.  Durch  diese  Aus- 
bildung  des  Verschlußstopfens  wird  zum  einen 
dessen  sicherer  Halt  in  dem  Stutzen  gewährleistet 
und  zum  anderen  durch  die  hervorstehende  Nocke 
ein  bevorzugter  Angriffspunkt  für  die  Stirnflächen 
des  Mündungsbereiches  der  unteren  Flasche  ge- 
schaffen,  der  die  Aushebelung  und  Verdrängung 
des  Verschlußstopfens  erleichtert. 

In  zweckmäßiger  weiterer  Ausbildung  sieht  die 
Erfindung  auch  vor,  daß  das  Oberteil  der  oberen 
Flasche  und  der  Verschiußstopfen  aus  einem  wei- 
chen  Kunststoff,  insbesondere  aus  Polyäthylen,  der 
separate  Zylinder  aus  einem  harten  Kunststoff,  ins- 
besondere  aus  Polypropylen,  und  die  untere  Fla- 
sche  aus  einem  harten  und  im  wesentlichen  Sauer- 
stoff  undurchlässigen  Kunststoff,  insbesondere 
Polyvenylchlorid  (PVC)  oder  Barex,  hergestellt  ist. 

Schließlich  sieht  die  Erfindung  vor.  daß  die 
Dichtungslippe  unter  Vorspannung  an  dem  Zylinder 
angespritzt  ist. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  anhand  der 
Zeichnung  beispielsweise  näher  erläutert. 

Diese  zeigt  in 
Fig.  1  in  Ansicht  eine  obere  Flasche  mit 

angebrachtem  Bodenzylinder, 
Fig.  2  eine  Ansicht  einer  unteren  Flasche. 
Fig.  3  einen  Doppelkammerbehälter  und  in 
Fig.  4  einen  Schnitt  durch  einen  Doppelkam- 

merbehälter. 
Die  Fig.  1  zeigt  eine  obere  Flasche  1,  beste- 

hend  aus  einem  Oberteil  2  und  einem  separaten, 
die  Bodenwand  der  oberen  Flasche  1  bildenden 
Zylinder  3.  Kopfseitig  ist  die  obere  Flasche  1  mit 
einem  zweiteiligen,  aus  einer  aufschraubbaren  Ap- 
plikationsspitze  4  und  einer  diese  verschließenden 
Verschlußkappe  5  gebildeten  Verschlußorgan  ver- 
schlossen. 

Die  Fig.  2  zeigt  eine  untere  Flasche  6.  die 
durch  eine  Verschraubkappe  7  verschlossen  ist. 
Zur  Bildung  des  in  Fig.  3  insgesamt  mit  8  bezeich- 
neten  Doppelkammer-Behälters  wird  die  Ver- 
schraubkappe  7  von  der  unteren  Flasche  6  entfernt 
und  die  untere  Flasche  6  von  unten  in  den  Zylinder 
3  der  Flasche  1  eingeschraubt.  Die  weiteren  Einzel- 

heiten  sind  aus  der  Fig.  4  ersichtlich,  die  den 
Doppelkammer-Behälter  8  im  Schnitt  darstellt, 
wobei  im  rechten  Teilbild  der  Fig.  4  der  Zustand 
dargestellt  ist,  bei  dem  die  untere  Flasche  6  in  den 

5  Stutzen  9  geschraubt,  aber  der  Verschiußstopfen 
10  noch  nicht  entfernt  ist.  und  wobei  im  linken 
Teilbild  der  Zustand  bei  völlig  eingeschraubter 
unterer  Flasche  6  und  entferntem  Verschiußstopfen 
10  dargestellt  ist.  Das  Oberteil  2  der  oberen  Fla- 

w  sehe  1  ist  ein  im  wesentlichen  zylindrischer  Körper, 
der  in  seinem  oberen  Bereich  einen  Mündungsstut- 
zen  1  1  aufweist,  der  von  dem  zweiteiligen  Ver- 
schlußorgan  4.  5  verschlossen  ist,  wohingegen  das 
Oberteil  2  der  oberen  Flasche  1  in  seinem  unteren 

is  Bereich  vollständig  offen  ist.  Verschlossen  ist  das 
Oberteil  2  der  oberen  Flasche  1  durch  den  die 
Bodenwand  12  enthaltenden  Zylinder  3.  Die 
Bodenwand  12  ist  in  dem  Zylinder  3  als  ringför- 
mige  Verbindungsplatte  13  ausgebildet,  welche  die 

20  Wandung  14  des  Zylinders  3  mit  der  Wandung  15 
des  konzentrisch  in  dem  Zylinder  3  angeordneten 
und  den  Durchlaßkanal  16  umfassenden  Stutzens  9 
verbindet.  Auf  ihrer  Außenseite  weist  die  Wandung 
14  im  Bereich  der  Verbindungsstelle  mit  der  Ver- 

25  bindungsplatte  13  Rastmittel  17  auf,  die  mit  korre- 
spondierend  dazu  in  dem  Oberteil  2  der  oberen 
Flascne  1  ausgebildeten  Rastmitteln  18  in  Eingriff 
stehen.  Die  Wandung  14  des  Zylinders  3  endet  in 
ihrem  über  die  Verbindungsplatte  13  in  den  Fla- 

30  scheninnenraum  19  hineinragenden  Bereich  als  in- 
nen  an  der  Wandung  20  des  Oberteiles  2  anlie- 
gende  Dichtungslippe  21.  Der  Stutzen  9  ist  im 
Bereich  seines  Überganges  zu  der  Verbindungs- 
platte  13  als  im  wesentlichen  zylindrische  Austritt- 

35  söffnung  22  mit  einem  dann  ringförmig  radial  nach 
innen  vorspringenden  Wulst  23  ausgebildet.  Daran 
anschließend  weist  der  Stutzen  9  einen  gegenüber 
der  Austrittsöffnung  22  radial  weiter  nach  innen  in 
den  Durchlaßkanal  16  hineinreichenden  zylindn- 

40  sehen  Gewindebereich  24  auf  und  endet  in  seinem 
flaschenabgewandten  Außenbereich  in  einem 
zylindrischen  Wandungsbereich  25,  der  gegenüber 
dem  Gewindebereich  24  wieder  einen  vergrößerten 
Durchlaßquerschnitt  des  Durchlaßkanales  16  auf- 

45  weist. 
Der  Verschiußstopfen  10  besteht  aus  einer 

Bodenplatte  26.  einer  flach  zylindrischen  Seiten- 
wand  27  und  einer  radial  ringförmig  nach  außen 
überstehenden  und  auf  der  Innenseite  der  Boden- 

50  wand  12  beziehungsweise  der  Verbindungsplatte 
13  aufliegenden  Stirnplatte  28.  Im  Bereich  seiner 
zylindrischen  Wand  27  weist  der  Verschiußstopfen 
10  einen  ringförmig  radial  nach  außen  hervorste- 
henden  Wulst  29  auf.  der  in  der  Verschlußstellung 

55  den  Wulst  23  des  Stutzens  9  hintergreift.  Aus  der 
Bodenplatte  26  steht  in  axialer  Richtung  eine 
Nocke  30  nach  unten  aus  der  Bodenplatte  26  her- 
vor,  die  beim  Einschrauben  der  unteren  Flasche  6 

3 
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von  der  Stirnfläche  31  des  Mündungsstutzens  be- 
ziehungsweise  -abschnittes  32  der  unteren  Flasche 
6  erfaßt  wird. 

An  dem  Mündungsabschnitt  32  der  unteren 
Flasche  6  ist  ein  Außengewinde  33  angeformt,  wel- 
ches  m  der  Verbindungsstellung  m  das  Innenge- 
winde  24  des  Stutzens  9  eingreift.  In  dem  daran 
nach  unten  anschließenden  Bereich  des 
Mündungsabschnittes  32  der  unteren  Flasche  6  ist 
der  Wandungsbereich  34  radial  nach  außen  wei- 
send  ausgebildet  und  endet  in  einem  ringförmigen 
Wulst  In  der  den  Doppelkammer-Behälter  bil- 
dender  /erbindungsstellung  liegt  dieser  Wulst  35 
dichtend  innen  an  dem  zylindrischen  Wandungsbe- 
reich  25  des  Stutzens  9  an. 

Das  Oberteil  2  der  oberen  Flasche  1  und  der 
Verschiußstopfen  10  sind  aus  einem  weichen 
Kunststoff,  insbesondere  aus  Polyäthylen,  der 
separate  Zylinder  3  aus  einem  harten  Kunststoff, 
insbesondere  aus  Polypropylen,  und  die  untere 
Flasche  6  aus  einem  harten  und  im  wesentlichen 
Sauerstoff  undurchlässigen  Kunststoff,  insbeson- 
dere  aus  Polyvenylchlond  (PVC)  oder  Barex.  her- 
gestellt.Die  Flasche  6  kann  auch  nach  dem  Coex- 
trusionsverfahren  hergestellt  sein  und  auf  diese 
Weise  Sauerstoff  undurchlässig  gemacht  worden 
sein. 

Die  Dichtungslippe  21  ist  an  der  Wand  14  des 
Zylinders  3  unter  Vorspannung  angespritzt. 

Die  obere  Flasche  1  und  die  untere  Flasche  6 
werden  zunächst  getrennt  befüllt  und  dann  bis  zum 
Zusammenbringen,  d.  h.  bis  zur  Bildung  des 
Doppelkammer-Behälters,  getrennt  gehalten. 

Zur  Befüllung  wird  das  Oberteil  2  zunächst  mit 
der  Applikationsspitze  4  und  der  Kappe  5  versehen 
und  verschlossen.  Dann  wird  in  das  Oberteil  2  m 
überkopfstellung  die  Haarfärbekomponente  einge- 
füllt.  Anschließend  wird  das  Oberteil  2  durch  Auf- 
setzen  des  Zylinders  3.  in  welchen  vorher  der  Ver- 
schiußstopfen  10  eingesetzt  worden  ist.  ver- 
schlossen.  Die  untere  Flasche  6  wird  unabhängig 
davon  mit  dem  flüssigen  Oxidationsmittel,  vorzugs- 
weise  Wasserstoffperoxid,  gefüllt  und  mit  der  Ver- 
schraubkappe  7  verschlossen.  Die  obere  Flasche  1 
und  die  untere  Flasche  6  können  nun  ganz  nach 
Wunsch  entweder  zusammen  als  eine  Verkaufsein- 
heit  in  den  Handel  gelangen  oder  aber  auch  ge- 
trennt  als  Einzelpackungen  gehandelt  werden 

Zur  Bildung  des  Doppelkammer-Behälters  8 
wird  die  Verschraubkappe  7  von  der  Flasche  6 
entfernt  und  die  Flasche  bis  zur  Verdrängung  des 
Verschlußstopfens  10  in  den  Durchlaßkanal  16 
eingeschraubt. 

Bei  einer  anderen  Befüllart  wird  das  Oberteil  2 
mit  Zylinder  3  und  Verschiußstopfen  10  fertig  mo- 
ntiert  angeliefert,  durch  den  Mündungsstutzen  1  1 
mit  Wasserstoffsuperoxid  befüllt  und  anschließend 

mit  der  Applikationsspitze  4  und  Verschlußkappe  5 
verschlossen.  Die  Flasche  6  wird  unabhängig 
davon  mit  der  Farbkomponente  befüllt. 

5 
Bezugszeichenliste 

1  =  obere  Flasche 
2  =  Oberteil 

'c  3  =  separater  Zylinder 
4  =  Applikationsspitze 
5  =  Verschlußkappe 
6  =  untere  Flasche 
7  =  Verschraubkappe 

'5  8  =  Doppelkammer-Behälter 
9  =  Stutzen 
10  =  VerschluSstopfen 
1  1  =  Mundungsstutzen 
12  =  Bodenwand 

20  13  =  Verbmdungsplatte 
14  =  Zylinderwandung 
15  =  Stutzenwandung 
16  =  Durchlaflkanal 
17  =  Rastmittel 

25  18  =  Rastmittel 
19  =  Flaschenmnenraum 
20  =  Wandung 
21  =  Dichtungslippe 
22  =  Austrittsoffnung 

30  23  =  Wulst 
24  =  Gewmdebereich 
25  =  zylmdrischer  Wandungsbereich 
26  =  Bodenplatte 
27  =  Seitenwand 

35  28  =  Stirnplatte 
29  =  Wulst 
30  =  Nocke 
31  =  Stirnflache 
32  =  MLindungsabschmtt 

-io  33  =  Auflengewmde 
34  =  radial  vorgezogener  Wandungst 
35  =  Wulst 

45 
Ansprüche 

1  Vorrichtung  aus  zwei  zu  einem 
Doppelkammer-Behälter  zur  Aufnahme  von  zwei 

so  vor  der  Entnahme  aus  dem  Behälter  zu  einem 
gebrauchsfertigen  flüssigen  oder  pastcsen  Präpa- 
rat  aufzubereitenden  Füllkomponenten  vereinigba- 
ren  Flaschen,  bestehend  aus  zwei  getrennt  befüll- 
baren  und  m  Überemanderlage  zu  dem 

55  Doppelkammer-Behälter  zusammensetzbaren  Fla- 
schen,  wobei  die  in  der  überemanderlage  obere 
Flasche  im  Bereich  ihrer  einen  Durchlaßkanal  bil- 
denden  Bodenwand  mit  einem  Verschiußstopfen 

4 
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verschlossen  ist.  der  zur  Vermischung  der  Füllkom- 
ponenten  durch  den  als  Stößelelement  ausgebilde- 
ten  Mündungsabschnitt  der  unteren  Flasche  durch 
senkrechte  Verschiebung  aus  dem  Durchlaßkanal 
in  die  die  obere  Behälterkammer  bildende  obere 
Flasche  verdrängbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet. 
daß  die  Bodenwand  (12)  der  oberen  Flasche  (1)  in 
einem  separaten  Zylinder  (3)  als  dessen  Wandung 
(14)  mit  der  Wandung  (15)  eines  darin  konzentrisch 
angeordneten,  den  Durchlaßkanal  (16)  bildenden 
sowie  mit  dem  Verschiußstopfen  (10)  ver- 
schlossenen  und  mit  einem  Innengewinde  (24)  ver- 
sehenen  Stutzens  (9)  verbindende  Verbindungs- 
platte  (13)  ausgebildet  ist,  wobei  die  Zylinderwan- 
dung  (14)  mit  der  Wandung  (20)  der  oberen  Fla- 
sche  (1.  2)  verrastbar  (17.  18)  ist  und  an  ihrem 
über  der  Verbindungsplatte  (13)  in  den  Fla- 
scheninnenraum  (19)  hineinragenden  Bereich  eine 
innen  an  der  Flaschenwandung  (20)  anliegende 
Dichtungslippe  (21)  aufweist,  und  daß  die  untere 
Flasche  (6)  an  ihrem  Mündungsabschnitt  (32)  ein 
Außengewinde  (33)  und  im  daran  anschließenden 
Bereich  der  unteren  Flasche  (6)  einen  radial  nach 
außen  vorgezogenen  und  in  einem  ringförmigen 
Wulst  nach  außen  vorgezogenen  und  in  einem 
ringförmigen  Wulst  (35)  endenden  Wandungsbe- 
reich  (34)  aufweist,  wobei  der  Wulst  (35)  in  der  den 
Doppelkammer-Behälter  (8)  bildenden  Verbin- 
dungsstellung  dichtend  innen  an  der  Wandung  (15. 
25)  des  Stutzens  (9)  anliegt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet. 
daß  der  Stutzen  (9)  im  Bereich  des  Überganges  zu 
der  Verbindungsplatte  (13)  eine  im  wesentlichen 
zylindrische  Austrittsöffnung  (22)  mit  einem  ringför- 
mig  radial  nach  innen  vorspringenden  Wulst  (23), 
daran  anschließend  einen  radial  weiter  nach  innen 
in  den  Durchlaßkanal  (16)  hineinreichenden 
zylindrischen  Gewindebereich  (24)  und  im  dem 
Oberteil  (2)  abgewandten  Außenbereich  einen 
zylindrischen  Wandungsbereich  (25)  mit  gegenüber 
dem  Gewindebereich  (24)  vergrößertem 
Durchlaßquerschnitt  aufweist. 

3.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche. 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Verschiußstopfen  (10)  an  seinem  dem  Ob- 
erteil  (2)  der  oberen  Flasche  (1)  zugewandten  Ende 
eine  radial  ringförmig  überstehende,  auf  der  Innen- 
seite  der  Bodenwand  (12,  13)  aufliegende  Stirn- 
platte  (28)  und  in  seinem  zylindrischen  Bereich  (27) 
einen  ringförmig  radial  hervorstehenden  Wulst(29), 
der  den  Wulst  (23)  des  Stutzens  (9)  hintergreift, 
sowie  im  Bereich  seiner  Bodenplatte  (26)  eine  axial 
aus  der  Bodenplatte  (26)  nach  unten  hervorste- 
hende  Nocke  (30)  aufweist,  welche  Nocke  (30) 

beim  Einschrauben  der  unteren  Flasche(6)  von  der 
Stirnfläche  (31)  des  Mündungsabschnittes  (32)  er- 
faßt  wird. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangehenden 
5  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Oberteil  (2)  der  oberen  Flasche  (1)  und 
der  Verschiußstopfen  (10)  aus  einem  weichen 
Kunststoff,  insbesondere  aus  Polyäthylen,  der 

w  separate  Zylinder  (3)  aus  einem  harten  Kunststoff, 
insbesondere  aus  Polypropylen,  und  die  untere 
Flasche  (6)  aus  einem  harten  und  im  wesentlichen 
Sauerstoff  undurchlässigen  Kunststoff,  insbeson- 
dere  aus  Polyvenylchlond  (PVC)  oder  Barex,  her- 

»5  gestellt  ist. 
5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Dichtungslippe  (21)  unter  Vorspannung  an 

20  dem  Zylinder  (3)  angespritzt  ist. 
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